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I Omen und Orakel

Omen und Orakel werden seit jeher benutzt, um die augenblickliche Lage oder – was noch häufiger der Fall ist – die Zukunft zu erkennen und zu verstehen und dann sinnvoll handeln zu können.

Der Grundgedanke dabei ist, daß die Welt nicht nur durch die Kausalität, sondern auch durch Analogien geordnet ist. Daher kann man am Kleinen erkennen, in welchem Zustand das Große ist.

Das wird möglicherweise am leichtesten durch die Astrologie verständlich: Der aktuelle Stand der Planeten am Himmel beschreibt die Qualität des Augenblicks, also sozusagen die Zeitqualität. Da diese Zeitqualität alle Dinge gleichzeitig auf dieselbe Weise prägt, kann man sich einen kleinen Teil der Welt genau ansehen und dann anhand dieses kleinen Teiles erkennen, was die augenblickliche Zeitqualität ist und ob sie für das, was man erreichen will, förderlich ist. Diese Zeitqualität prägt auch einen Menschen in dem Augenblick seiner Geburt und wird als sein Geburtshoroskop dargestellt.

So gut wie alle Orakel-Systeme stellen ein Abbild der Welt dar. Der Grundgedanke dabei ist, daß ein System, das die gesamte Welt repräsentiert wie z.B. die 78 Karten des Tarot oder die 64 Hexagramme des I Ging, eben auch ständig in demselben Zustand sein muß wie die gesamte Welt. Das kleine Bild der Orakel-Elemente ist durch die Analogie-Ordnung in der Welt an das große Bild des Zustandes der Welt gekoppelt. Das Orakel ist ein Spiegel der Welt – so wie das Horoskop ein Spiegel des eigenen Charakters ist.

Während man bei einem Orakel aktiv etwas unternimmt, um solch ein „Spiegelbild der Welt“ zu erhalten, schaut man bei einem Omen in die Welt und sucht nach einem auffälligen Ereignis, das vom Flug der Vögel bis zu einem Baum reichen kann, der zehn Meter vor einem auf den Weg stürzt, den man gerade entlang gehen wollte.

Der Grundgedanke ist bei einem Orakel und bei einem Omen derselbe: Das Kleine steht in Analogie zu dem Großen. Oder anders gesagt: Alles wird von derselben Zeitqualität geprägt.

Dabei wird sowohl bei den Omen als auch bei den Orakel davon ausgegangen, daß man auch die Zukunft sehen kann, d.h. daß auch die aufeinander folgenden Zeitqualitäten der Zukunft bereits festliegen. Das läßt sich anhand der Astrologie leicht nachweisen: Man kann schon heute berechnen, welchen Charakter z.B. ein Mensch haben wird, der in genau 100 Jahren um 12Uhr Mittags in Peking geboren werden wird.

Die Methoden der Omen und Orakel sind ausgesprochen vielfältig, da so gut wie alles benutzt werden kann, da eben alles in Analogie zueinander steht und von derselben Zeitqualität geprägt wird.




II Die Grundhaltung der Orakel

Nun entstehen Orakel ja nicht aus dem luftleeren Raum heraus, sondern aus einem bestimmten sozialen, kulturellen und magisch-religiösen Umfeld heraus. Das bedeutet, daß dieses Umfeld auch das Orakel selber prägt.

Es gibt in jedem Orakel einen Grundgedanken, eine Grundhaltung, die den meist unausgesprochenen Hintergrund des Orakels bildet. Es ist wichtig, diesen Hintergrund zu kennen, da sämtliche Antworten, die ein Orakel gibt, stets auf dieser Grundhaltung beruhen. Das bedeutet, daß die Antworten des Orakels diejenigen, die das Orakel befragen, in die Richtung dieser Grundannahme lenken. Da diese Grundannahme in den allermeisten Fällen jedoch weder dem Orakel-Deuter noch dem, der das Orakel befragt, bewußt ist, wird der, der ein Orakel aufsucht, zwar durch das Orakel beraten, aber auch im Sinne der Weltanschauung, auf der dieses Orakel beruht, gelenkt.

Daher ist es ausgesprochen sinnvoll, sich einmal diese Grundhaltungen, die den verschiedenen Orakeln zugrunde liegen, anzusehen.

Diese Grundannahmen blieben zwar grundlegend immer gleich, doch entwickelt sich die Art, in der sie beschrieben werden, natürlich im Laufe der Zeit immer weiter. So war z.B. der weltanschauliche Hintergrund beim Deuten der Tarotkarten und der Astrologie im Mittelalter noch deutlich anders als heute, wo vor allem viel psychologisches Wissen in das Tarot und in die Astrologie integriert worden ist.

Das Folgende ist eine kurze Übersicht über die verschiedenen Formen der Orakel und ihrer jeweiligen Grundhaltung.




1. Ahnen-Orakel

Dies ist vermutlich die älteste Formen der Orakel, da die Eltern – und nach deren Tod die Eltern als Ahnen – in der Alt- und Jungsteinzeit und auch noch in den frühen Königreichen die einzigen Hilfen waren, an die man sich wenden konnte.

Diese Ahnen-Orakel werden oft als „Ahnen-Kult“ bezeichnet, obwohl es ja primär die Nachkommen der Toten im Diesseits sind, die von dieser Verbindung profitieren und nicht die Ahnen.

⇒ Die Antworten haben idealerweise dem Charakter des Verstorbenen entsprochen.


a) Schädel-Kult

Der sogenannte Schädelkult, der vor allem in der Jungsteinzeit in Mesopotamien weit verbreitet gewesen ist, bestand darin, daß man die Schädel der Verstorbenen in einer Nische des Wohnraumes aufbewahrte und mithilfe dieser Schädel innerlich mit den Ahnen sprechen konnte.

⇒ Die Antworten werden dem Charakter des Verstorbenen entsprochen haben.


b) Ahnen-Orakelorte

In Griechenland gab es etliche Orte, an denen die Ahnen um Rat befragt wurde und vermutlich auch um Hilfe gebeten wurden. Die wichtigsten dieser Orakel befanden sich im Necromanteion in Acheron, in Ephyra, Argolis, Cumae, Pontos und im Poseidon-Tempel in Taenaron.

Die Antworten erhielten die Bittsteller entweder selber innerlich von den Ahnen oder durch die Vermittlung von Sehern oder Seherinnen.

⇒ Die Antworten werden eine Mischung aus dem Charakter der Ahnen und dem Charakter der Seher bzw. Seherinnen gewesen sein.


c) Fuji

Beim aus China stammenden Fuji bewegen mehrere Personen gemeinsam einen an einer Platte befestigten Stift und schauen anschließend, welche Formen oder Schriftzeichen dabei auf der Unterlage entstanden sind.

⇒ Die Antworten entstehen durch die kollektive Telepathie der Teilnehmer (ähnlich wie bei Familienaufstellungen), weshalb die Antworten auch durch die Ansichten der Teilnehmer gefärbt werden könnten.

Es ist auch ein Einfluß der Ahnen oder Götter wahrscheinlich, sofern sich die Teilnehmer an einen Ahn oder an eine Gottheit gewendet haben.


d) Spiritismus

Das Quija-Brett im europäischen Spiritismus funktioniert genauso wie das Fuji in China.

⇒ Auch hier sind die Antworten vermutlich durch die Ansichten der Teilnehmer und ebenso durch die Ansichten der Ahnen geprägt.


e) Automatisches Schreiben

Die individuelle Variante davon ist das automatische Schreiben, bei dem man seine Hand, die einen Stift hält, lose über ein Blatt Papier hält und wartet, was die Hand, die man nicht bewußt lenkt, schreibt oder zeichnet.

⇒ Bei dieser Methode zeigt sich das, was im eigenen Unterbewußtsein ist. Da die Telepathie das Wahrnehmungsorgan des eigenen Unterbewußtseins ist, bedeutet das jedoch nicht, daß dabei keine zutreffenden bzw. hilfreichen Informationen gefunden werden können.


f) Familienaufstellungen

Man wird diese schamanisch-psychologische Technik, die von den Schamanen in Südafrika stammt, im allgemeinen wohl nicht zu den Orakeln zählen. Doch da es sich dabei um eine komplexe Telepathie handelt, die auch die Ahnen miteinbezieht, zählen die Familienaufstellungen – rein technisch betrachtet – zu den Orakeln.

Bei einer solchen Aufstellung repräsentiert ein Teilnehmer z.B. den Großvater des Fragesteller, über den der Teilnehmer jedoch überhaupt nichts weiß. Trotzdem wird er sich so cholerisch verhalten wie dieser Großvater und auch genauso wie dieser Großvater hinken.

Es handelt sich daher – wieder rein technisch gesagt – um eine Ahnen-Trance.

⇒ Die Antworten entsprechen dem Wesen des Ahnen, der von dem Teilnehmer repräsentiert wird – und hin und wieder auch zu einem (hoffentlich recht kleinen Teil) dem Wesen des Teilnehmers.




Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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